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Ein Hiob-Lied

Das Buch Hiob hat zwar keinen festen Platz im jüdisch-liturgischen Jahres-

zyklus, doch stellt es eine geeignete Lektüre bei Traueranlässen dar, beson-

ders für trauernde Eltern,1 enthält es doch mit h'ntñh'lqx... [Hiob 1,21]

den steten schlichten Kommentar nach dem Verlust eines Kindes, der das

Unverständliche und Inakzeptable schlechthin unterstreicht.2

Die Bibeldichtung ist eine der traditionsreichsten Gattungen der älteren

jiddischen Literatur, es ist aber aus den soeben genannten Gründen nicht

verwunderlich, dass eine solche Bearbeitung des Hiob-Buches lange auf sich

warten ließ, nachdem die an ›klassischen‹ Heldentaten reicheren Bücher be-

reits lange auf dem Markt waren.3

1 Ein Beleg aus rezenter Zeit für den aschkenasischen Brauch findet sich z. B. in der
Erzählung von Chaim Grade:Der brunem, in: Der shulhoyf, New York 1958,
S. 18: »zayn prishes hot Buneml ongefangen mit lernen nokh a mol Iev, vi er volt
zikh vider avekgezetst shive nokh zayne kinder.«

2 So vermutlich bereits in einem jiddischen Privatbrief aus dem Jahr 1562, cf.
Rosemarie Kosche und Bernd-Wilhelm Linnemeier: »Darum, meine lieben Söhne,
gedenkt, daß es Gott der Allmächtige mit uns so haben will, daß wir so zerstreut
sind . . .«, Jüdische Privatkorrespondenzen des mittleren 16. Jahrhunderts aus dem
nordöstlichen Westfalen, in: Aschkenas 8 (1998), S. 275–324, hier S. 286 mit
Anm. 80.

3 Über die ältesten relevanten Texte (aus der ›Cambridger Handschrift von
1382/83‹), die noch Einzelepisoden behandeln, informiert das2VL, s.vv. ›Awro-
ham owinu‹, ›Joßef ha-zadik‹ und ›Petirass Aheron‹, über etwas jüngere (und
meist längere) epenartigen Bearbeitungen, s.vv. ›Akêdass Jizchak‹, ›Doniel‹, ›Je-
hoschua‹, ›Megilass Ester‹, ›Melochimbuch‹, ›Schmuelbuch‹ und ›Schoftim‹. Für
die Möglichkeit, aufgrund der Sprache eine relative Chronologie innerhalb dieser
zweiten Gruppe zu bestimmen, vgl. S. Neuberg: Reimstudien zur jiddischen
Midrasch-Epik, in: Röllwagenbüchlein, Festschrift für Walter Röll zum 65. Ge-
burtstag. Hrsg. v. Jürgen Jährling, Uwe Meves und Erika Timm. Tübingen 2002,
S. 391–409. Erst durch deutlich spätere Drucke belegt sind jüngere und kürzere
Werke, die manchmal Einzelepisoden thematisieren (wie schon in der Cambridger
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Der hier edierte anonyme Text war bis vor kurzem nur aus einem Druck-

exemplar bekannt, das die Bodleiana als Teil eines Oktav-Sammelbandes aus

Oppenheims Sammlung aufbewahrt. Steinschneider beschreibt ihn unter der

Nummer (CB) 1293 und vermutet seine Entstehung in Prag im 17. Jahrhun-

dert.4 Das Büchlein selbst gibt tatsächlich keine Hinweise, die darüber hinaus

helfen könnten. Ein zweites Exemplar ist inzwischen als Teil eines Sammel-

bandes aus der Sammlung Wagenseil in der Universitätsbibliothek Erlangen

bekannt und als Mikrofiche veröffentlicht worden.5

Das Titelblatt enthält einen gereimten Werbetext, wie er in vielen älteren

jiddischen Drucken zu finden ist; dieser scheint hauptsächlich aus übernom-

menen Versatzstücken zu bestehen und sich dort, wo auf den Inhalt des Bu-

ches angespielt wird, nicht mehr oder kaum noch zu reimen. Eine direkte

Parallele für die Gemeinplätze der ersten vier bzw. der letzten sechs Verse

konnte allerdings nicht ermittelt werden.6 Dieser Eingangstext stammt also

wohl vom Verleger und nicht vom Autor des Haupttextes, der um einiges

älter sein mag als der erhaltene Druck.

Handschrift), oder noch unberücksichtigte Teile des Bibeltextes behandeln (wie
das Hiob-Lied). Sie werden zum Teil in den folgenden Anmerkungen zum punk-
tuellen Vergleich herangezogen.

4 (CB =) Moritz Steinschneider: Catalogus Librorum Hebraeorum in Bibliotheca
Bodleiana. Berlin 1852–60 [Nachdruck Hildesheim 1964].

5 Vgl. Hermann Süß: Die Sammlung Wagenseil an der Universitätsbibliothek Er-
langen−Nürnberg, in:JM 16 (1996), S. 17–19, sowie Sammlung Wagenseil: Ka-
talog aufCD-ROM, Erlangen 1996 und Mikrofiche Nr. VK 282/9 (entspricht der
Signatur RAB-I 225(9).

6 Zu Einzelversen gibt es auffällige Übereinstimmungen mit anderen Titelblättern
z. B. zu V. 1ach wert ir h

˙
idušim heren un` sehen [V. 13 ausAin schėn lid ouf šnė

kedošim, CB 3692 (Prag 1684?), ed. J. Freimann: Geschichte der Juden in Pross-
nitz, Anhang 1: Das Lied über die Prossnitzer qduwiÕ , in: Jahrbuch der Jüdisch-
Literarischen Gesellschaft 15 (1923), S. 46–53]; zu V. 4wer es laient, sein herz
im lacht [Schwėdesch lid, CB 3660, ed. S. Neuberg: DasSchwedesch lid. Ein
westjiddischer Bericht über Ereignisse in Prag im Jahre 1648, Hamburg 2000,
V. 3], zu V. 16un kauft das schėn bichel bėhend[Ain schėn getlich lid, CB 3670,
V. 14], zu V. 20: drum eilt un` kauft es bėzeiten [Ain nei’ getlich lid, CB 3094,
V. 9].
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Der Untertitel kündigt an, dass das Lied zur Melodie des ›Schmuelbuchs‹

gedichtet sei und damit in dessen Strophenform, d. h. in einer Epen-Strophe

aus zweimal zwei gereimten Langzeilen mit einer Zäsur. Die erste Strophe

des ›Schmuelbuchs‹ lautet:

wer mit ganzem herzen sein sin hȯt gėkert

zu unserem liben heren wi’ ȯft er in der-nêrt

sein gėnȯd un` sein sicherhait nȯch ni’ gėlag

er hilft seinen knechten es sei’ nacht ȯder tag.

Die Idealform der ›Schmuelbuch‹-Strophe, die jedoch in einer Vielzahl der

überlieferten Strophen nicht erreicht wird, entspricht dem ›Hildebrandston‹

der deutschen Heldendichtung. Wahrscheinlich ist die Versfüllung von An-

fang an relativ frei gehandhabt worden, wie auch die weiteren nach diesem

Muster verfassten jiddischen Dichtungen nahelegen. Allerdings muss man –

nach einer mündlichen und handschriftlichen Tradition von etwa hundert Jah-

ren bis zur Drucklegung – auch mit Aufschwellungen und Überlieferungs-

störungen rechnen. Eine Melodie, an der man sich orientieren könnte, ist

nicht bekannt.

Von dem im überlieferten Text des ›Schmuelbuchs‹ recht freien Muster ist

in dem Hiob-Lied nicht mehr viel zu ahnen. Es gibt hier Zeilen, die schon

wegen ihrer Kürze keinen ganzen Vers des ›Schmuelbuch‹-Musters darstellen

können, z. B. 8,4 bzw. 15,1, und überlange Zeilen lassen des öfteren den Text

praktisch wie gereimte Prosa erscheinen, z. B. 7,1 bzw. 11,2. Diese offen-

kundige Insensibilität gegenüber der Strophenform ist zweifellos darauf zu-

rückzuführen, dass der gesungene Epenvortrag dem Lesen oder Vorlesen ge-

wichen war. Entweder war bereits der Autor nicht mehr strikt in der Ver-

wendung der ›Schmuelbuch‹-Strophe oder die Tradenten zersangen ihre Vor-

lage vollkommen.

Die Angabebenigen Šmuel-buchwar hier vermutlich nur noch als Kauf-

anreiz für ein Heft gedacht, dessen Inhalt gar nicht mehr durchgehend in der

›Schmuelbuch‹-Melodie gesungen werden konnte, von dem dies aber auch

gar nicht mehr erwartet wurde. Das ›Schmuelbuch‹ ist ja eine der ältesten und

beliebtesten jiddischsprachigen Bibel- bzw. Midraschdichtungen. Es ist in

mehreren Drucken und zwei Handschriften überliefert. Drucke vergleichbarer
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Werke berufen sich nicht selten − wie im vorliegenden Hiob-Lied − auf die

Melodie des ›Schmuelbuchs‹, das demnach eine beliebte Inspirationsquelle

für spätere Bibeldichtungen war.7

Der hier edierte Text ist eine Nachdichtung der erzählenden Teile (der

Rahmengeschichte) des biblischen Hiob-Buches, in die fast keine midra-

schische Ausschmückung Eingang gefunden hat. Der Mittelteil (vor allem die

Reden der drei Freunde und Hiobs Entgegnungen) ist so gut wie gänzlich

ausgespart, so dass von den Kapiteln 4–37 nur Str. 17 zeugt;8 gelegentlich

fasst der Text auch sonst längere biblische (Katastrophen-)Berichte zu einem

knappen Verspaar zusammen (Hiob 1,13–1,20≈ Str. 5,3/4),oder er verzichtet

auf scheinbare Wiederholungen von Ereignissen und Handlungssträngen. Das

letzte Kapitel (42) fehlt gänzlich, damit auch das erneuerte späte Glück Hi-

obs. Es ist nicht auszuschließen, dass aus technischen Gründen ein ausführ-

licherer Schluss im erhaltenen Druck entfallen ist. Die Nachdichtung folgt

ansonsten eng dem Bibeltext, teilweise in freier Umformulierung, teilweise in

wörtlicher Anlehnung an die Bibelübersetzungstradition, wie sie für das

Hiob-Buch durch die Glossenedition von W. Röll zugänglich geworden ist.9

Zusätze zum Bibeltext gibt es im Gedicht nur in Form von knappen Er-

gänzungen, die dem Reim dienen, von vereinzelten naturkundlichen Angaben

7 Ausdrücklich zu derselben Melodie (demselbennigen) verfasst, außer unserem
Lied, z. B. dasS̀efer Thehilim, [Krakau 1586,CB 1280, s. a. Ch. Shmeruk: sprut

õdiwbpuliñ , Jerusalem 1981, Nr. 20], dass̀efer Jȯne
¯

[Prag 1686,CB 1257, Teil-
edition (Str. 68 ff.) in S. Oevermann: Im Bauch des Fisches. S`efer Jȯne

¯
, eine

jiddische Bearbeitung des biblischen Jona-Buches, in: Bibel in jüdischer und
christlicher Tradition: Festschrift für Johann Maier zum 60. Geburtstag, S. 417–
440, edierter Text S. 428ff.] und dasŠlome

¯
-hamelech-lid[Prag (unterhakės̀er . . .

Lepoltus̀, also) 1657−1700;CB 3695].
8 Nichts deutet klar darauf hin, dass unser Text die gekürzte Version einer dem

Original etwas getreueren Fassung darstelle, in welcher Str. 18,1noch di rėd alė
einen vergleichbaren Bezug hätte wie das entsprechende Hiob 38,1.

9 (Gl. =) Die jiddischen Glossen des 14.–16. Jahrhunderts zum Buch ›Hiob‹ in
Handschriftenabdruck und Transkription. Teil I: Einleitung und Register. TeilII :
Edition. Herausgegeben von Walter Röll unter Mitarbeit von Gabriele Brünnel,
Maria Fuchs, Liliane Gehlen, Heidi Stern-Schulze und Carla Winter, Tübingen
2002 (Texte und Textgeschichte 52).
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zum Verhalten einiger erwähnter Tiere (cf. Anmm. zu den Strr. 39, 43, 50,

90) und in zwei Erzählereinschüben:

− In Str. 73 sollnu welėn mir den šȯr-bor losen bleiben/un` welen fun den

grȯśen levjossen schreiben einen Übergang von einem Thema zu einem

anderen darstellen, wie er als charakteristisch für volkstümliche Erzählun-

gen gilt und entsprechend oft bis heute karikiert wird.10 Dabei scheint der

Autor nicht zu bemerken, dass der Einschub, in die Rede Gottes hinein, ein

schwerer Stilbruch ist.

− Ähnlich naiv klingt der Schluss im letzten Verspaar der 90. Strophe.

Die Sprache des Textes mutet sowohl traditionell als auch modern an, was für

den Wortschatz im anschließenden Glossar durch Verweise auf die standard-

jiddischen Formen belegt werden soll − auch die benutzten hebräischen Wör-

ter gehören fast alle dem normalen ostjiddischen Wortschatz an. Die Sprache

weist kaum lokalisierbare Striche auf, da sie in großem Maße der überregi-

onalen tradierten Übersetzungssprache verpflichtet ist.11

– Die Entrundung ist gesamtjiddisch, vgl. /ü/� /i/ in giteglich, griblech,

špirt, grin etc., /ö/� /e/ in gefedert, hert, bėse
¯

etc., /iu/ (nhd. /eu/)� /ei/

in nei e
¯

, nei ert, leit etc.

– Die Diphthongierung von langem und gedehntem /o/, wie sie ingrouś

ausnahmsweise verschriftet erscheint, ist für das späte Westjidd. charak-

teristisch.

10 So z. B. von Mendele Moykher-sforim in dem berühmten Romandos vintshfin-
gerl: »lomir do iberlozn oyf a vayle dem meylekh mit der malke − dem meylekh
baym shames, di malke in kikh − un zikh nemen tsum ben-meylekh.« (S. 84 der
Ausgaben des VerlagsMendeleim 5. Kapitel des 2. Buchs). Für einen frühen
Beleg vgl. dieMa eśe

¯
Mainz in einer Handschrift aus dem 16. Jh.:nun wolėn mir

den blindėn bruder do sizen lȯśen un` wolen weiter schreiben v̄ un dem bru-
der [. . .] (zitiert nach: Chang, Shoou-Huey: Der Rückgang des synthetischen Prä-
teritums im Jiddischen kontrastiv zum Deutschen. Hamburg 2001 [jidische schtu-
dies 9], S. 30).

11 (* =) Erika Timm: Historische jiddische Semantik. Die Bibelübersetzungssprache
als Faktor der Auseinanderentwicklung des jiddischen und des deutschen Wort-
schatzes, unter Mitarbeit von G. A. Beckmann, Tübingen 2005.
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− Die westjiddische Monophthongierung erscheint inlam ›Lehm‹ (mhd.

›leim(e)‹) Str. 25,wad ›Weide‹ (mhd. ›weide‹) Str. 48 sowie inzamStr. 79

›Zaum‹ (mhd. ›zoum‹) im Versinnern;12 in Str. 57 bezeugt sie der Reim

lachen : ob-zu-waichen.

− Die Reime weisen die Velarisierung des mhd. kurzen /a/ in Dehnstellung

auf, wie sie im östlichen Teil des Westjiddischen zu erwarten ist (vgl. die

Reimeon : ton, mol : tol, hot : štotetc. passim).

− Die lexemgebundenen13 Reime aufmon›Mann‹ sind nicht allgemein mög-

lich, aber schwer einzugrenzen; für Prag sind sie jedenfalls belegt.14

12 Die Schreibungach für ›auch‹ ist nicht beweiskräftig (Neuberg, wie Anm. 6,
S. 78, Nr. 12).

13 Es handelt sich nicht um eine allgemeine Velarisierung des historischen kurzen /a/
in geschlossener Silbe, wie sie in vereinzelten älteren jiddischen Texten (z. B.
Ma eśe

¯
man un` weib[CB 3932], Ma eśe

¯
fun ain cale

¯
[CB 3929], Ma eśe

¯
fun

Šlome
¯

hamelech[CB 3936] undMagalėne
¯

-lid [CB 3658], vier Texte, zwischen
denen vermutlich ein Entstehungszusammenhang besteht) zu beobachten ist (und
das heutige Jiddisch aus Bessarabien charakterisiert) und solche Reimbindungen
hervorruft wie gewalt : gold oder salz : holz(im Dt. ist eine vergleichbare Er-
scheinung im Elsass und in östlichen Maa. − Bairisch-Österreichisch und Teilen
des Omd. − belegt, vgl. V. I. Schirmunski: Deutsche Mundartkunde. Vergleichen-
de Laut- und Formenlehre der deutschen Mundarten. Aus dem Russischen über-
setzt und wissenschaftlich bearbeitet von W. Fleischer, Berlin 1962, S. 240).

14 Vgl. Neuberg (wie Anm. 6): S. 79 (Str. 33parschȯn : gėlon : mon; Str. 44on ›an‹ :
mon : ton; Str. 58mon : munuzion : hon›haben‹) − vergleichbare Reimwörter auf
mon›Mann‹ enthält aber auch (1) dasSemer noe

¯
mearba geulessdes Pragers

Šlome
¯

Singer [der Autorname ist dem Akrostichon zu entnehmen −CB 6979,
Chava Turniansky, sprmshumribhlr'alksndrbr'icxqpapiñhupiñ,qp''z

)1627( , Jerusalem 1981, S. 170] Str. 2mon : ton, (2) dasS̀efer Brešiss [›Ge-
nesis-Lied‹,CB 1205 & 4340, vermutl. Prag, 17. Jh.] Str. 151: ton, (3) Ain
schėn getlich lid(Fürther Druck eines Krakauer Autors;CB 3670) Str. 26, 29, 30
& 33, jeweils: gėton, (4) Ain hipscher semer far h

˙
ossen un` cale

¯
[CB 3674; der

Autor gehört der Prager FamilieAlt-schul an] : ab-ton und : ous-zu-tonpassim,
(5) die 1605 in Prag gedrucktenJȯzerȯss öfter [CB 2802; in den beiden letztge-
nannten unedierten Werken wäre eine Zählung nur schwer vorwegzunehmen],
(6) Ain ipeš-lid meNikel-šporg [CB 3683, 5542, Prag 1680] Str. 32 & 42: gėton,
(7) das Odem veH

˙
ave

¯
-lid [CB 3669] Str. 18 : lon ›lassen‹ Str. 19hin-gon,

(8) Ain schön nei’ lid fun Mošiah
˙

des Pragers JakobTous̀ek [CB 3652, ed.
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− Die [n]-Apokope in der/en/-Endung (sie kommt in beweisenden Reimen

nicht vor, vgl. Str. 44gewine
¯

: gefine
¯

, Str. 77 lȯne
¯

: krȯne
¯

, öfter im Ver-

sinnern) ist besonders aus der Reimtechnik von Elia Levita bekannt, ihre

potentielle Geltung lässt sich aber ebenfalls nicht klar eingrenzen.15

− Die Senkung von [u] zu [o], von [e] zu [a] und von [i] zu [e] vor [r + K],

dorch, forchtbzw. šparber bzw. gewerz, gehört im Ostjidd. lexemgebun-

den häufig zur Standardsprache. Im Westjidd. ist sie für Prag belegt.16

Somit passt das Werk sprachlich zu einem recht großen Gebiet um seinen

Druckort Prag.

In der hebräischen Komponente finden sich zwei orthographische Schnit-

zer, vgl. im Glossar s.vv.mȯre
¯

und ȯzreś. gihniÕ statt gihnuÕ 27,2 kann wegen

der Ähnlichkeit voni und u zufällig entstanden sein; raÕ statt riÕ im Text ist

sicher Absicht, vgl. Gl. 4382 und die hebr. Wbb. Diese Schreibungen sind

M. Weinreich in: Bilder fun der yidisher literaturgeshikhte, fun di onheybn biz
Mendele Moykher-sforim, Vilnius 1928, S. 232–252] Str. 6, 28, 29 & 62, jeweils
: gėton, (9) einThȯre

¯
-lid [CB 3700f.; Prag 1605–1615] Str. 11gėton : mon :

bėšton, Str. 32gon : mon : hin-gėton.
15 Zu dieser Erscheinung bes. in den Werken von Elia Levita, vgl. Erika Timm:

Graphische und phonische Struktur des Westjiddischen unter besonderer Berück-
sichtigung der Zeit um 1600, Tübingen 1987, S. 220 sowie ausführlich E. Timm
und L. Gehlen: nspxa:hlwuñb'parizaun'ùiynh' , in: Chone Shmeruk: parizaun'

ùiynh,mhdurhbiqurtitbciruúmbua,hyrutunspxiÕ , Jerusalem 1996. S. 303–
320, hier § 2:5:2, S. 316f. Aus manchen der in Anm. 14 angeführten Texte mit
Bezug zu Prag können auch dazu Parallelen genannt werden, z. B. (2) Str. 38
frume

¯
: gėnume

¯
, (4) Titelbl. cale

¯
: gėfale

¯
, (5) schlange

¯
: ous-gange

¯
: ant-

fange
¯

: der-lange
¯

: an-gėfange
¯

: an-fange
¯

: gėgange
¯

: ar-lange
¯

: ous-gangė : gė-
fange

¯
(alle Verben im Inf.) bzw.pore

¯
-adume

¯
: gėkume

¯
: ver-nume

¯
: gėkume

¯
:

gėnume
¯

: brumė : gėnume
¯

: kume
¯

: pore
¯

-adume
¯

: tum e
¯

: bėkume
¯

etc. (20 weitere
Reime, mehrheitlich im Inf.).

16 So imSchwėdesch lid(wie Anm. 6, S. 80, Nr. 29), aber auch in folgenden anderen
in Anm. 14 erwähnten Texten (Auswahl): (1) Str. 3dorch, (2) passim
ferchten, forchtet, warfen, (3) T harz, Str. 88bėschermen, (4) passimgėfarbt,
štarkėn (Vb.), (5) passimein-worzlėn, forcht, forchzȯm, gėwerz, harschaft,
harz, šparber, (6) dorch, Nikel-šporg (oft), (8) passimdorch, harz(en),
harzlechkait, forcht, geforchten, schmarzėn, Terkei’, terkėn, vorcht, (9) Str. 28
forchzėmė.
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wahrscheinlich keine Neuerungen des Setzers, sondern unverändert repro-

duziert, und somit dem Autor (bzw. dem letzten Bearbeiter) anzulasten, dem

man ohnehin nur mäßige Gelehrtheit zubilligen möchte. Dazu passen die nur

wenigen Einschübe, die sich fast immer leicht in damals bereits verbreiteten

jiddischen Drucken finden ließen.17

Die folgende Edition des Textes benutzt das etablierte Transkriptionssys-

tem für westjiddische Texte, das eine Rekonstruktion der Originalgraphien

ermöglicht.18 Nur für die Hebraismen ist also ein Nachweis der verwendeten
Graphie nötig; diese kann dem Glossar entnommen werden. Im Original-
druck sind die Verse durch Reimpunkte getrennt,19 jede Strophe fängt mit
einer neuen Zeile an und endet mit einem S`of-Pas̀uk (:). Die von uns hin-
zugefügte Zählung folgt diesen Hinweisen, obwohl dadurch drei zweizeilige
Strophen entstehen (Str. 16, 55 und 60). Eingriffe in den Text wurden nur bei
eindeutigen Druckfehlern vorgenommen und sind im Apparat ausgewiesen.
Laufende Verweise auf die entsprechenden Bibelstellen ermöglichen eine
Parallellektüre des Quellentextes. Der Text kann auch parallel zu der Edition
der Hiob-Glossen (Gl., wie Anm. 9), die den vollen Bibeltext mitführt, ge-
lesen werden; so werden zahlreiche Übereinstimmungen sichtbar, die im fol-
genden Glossar nur erwähnt werden, sofern sie kommentierungsbedürftige
Wörter betreffen.

Christophe Guirsch, Simon Neuberg, Jutta Schumacher20

17 Insbesondere ZuR =Zene
¯

-uRene
¯

, zitiert nach der ältesten erhaltenen Ausgabe
›Basel‹ [recte Hanau] 1622.

18 Für eine Darstellung des Transkriptionssystems vgl. z. B. Erika Timm:Paris un
Wiene, Ein jiddischer Stanzenroman des 16. Jahrhunderts von (oder aus dem Um-
kreis von) Elia Levita, unter Mitarbeit von G. A. Beckmann, Tübingen 1996,
S.CXLVIII–CL. In der für das ›Hiob-Lied‹ verwendeten Type sind die Zeichenw
unds, die beide für stimmloses [s] benutzt werden, nicht immer sicher voneinan-
der zu unterscheiden. Zweifelsfälle sind nicht gekennzeichnet.

19 Gelegentlich wurde wegen Typenmangels statt eines Reimpunktes ein Jud (i) be-
nutzt; in der Vorrede hat der Setzer ziemlich willkürlich einige Punkte gesetzt;
diese sind in der Edition ignoriert bzw. durch moderne Interpunktion ersetzt wor-
den.

20 Diese Edition ist aus einem Projektseminar im Sommersemester 2004 an der Uni-
versität Trier erwachsen.
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[1r] benigen Šmu el-buch

schėne
¯

nei e
¯

h
˙
idušim wert ir do heren,

wos mir hoben ton ob-kleren,

wi haš``j hot megale
¯

gėwesen zu ( Ijȯv̄ ) wunderlechė sachen.

wer es wert laienen, den wert sein herz lachen.

es ret fun himel un` erd, fun wolken un` waśer,

fun (gehenȯm) un` fun licht un` finśter, fun sun un` štern,

fun hogel un` schnė, fun touun` regen,

fun (masoless) un` (h
˙
ochme

¯
) un` (bine

¯
),

fun lėben un` odler, fun roben un` šparber,

fun hirschen un` štain-bok, fun hon,

fun (levjossen) un` (šȯr-bor), fun wisel-tir,

fun ain h
˙
aje

¯
haiśt (ored),

fun ain grȯśen fȯgel, haiśt (cenaf-renonim),21

fun ain wilden moul-ėsel un` ain ferd

un` sunśt fun anderė gėberd.

drum kauftś bėhend,

wert ir drine
¯

gėfine
¯
, wi es hot ain end,

sunśt anderė wunder nȯch mėn,

di drinen štėn.

drum eilt un` kauftś geren;

got tut der-mit gehailigt weren. [1v]

1

in22 land Uz wor far-handen ain mon,1.1

21 Die wörtliche Übersetzung voncenaf-renonim(Hi 39.13) lautet heute’der Flügel
der Straußin’ (cenafgehört also nicht zum Namen des Vogels).

22 1,1 in] aõñ .
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in alė gebot fun ḡ ȯt jissborech tot er gon,

in der ganzė welt wor sein gleichen nit mėn,

silber un` gold gėnugen un` fich ouf den feld gėhat štėn.

2

er hot gėhat drei techter un` siben sin,1.2

gor schlecht wor laider sein gewin.

nu hoben mir far-numen,

es toten ain mol on roš-hašone
¯

kumen,1.6

3

komen di mal ochim zu hašem jissborech zu gon,

do kom zu schweben der śoten ach der-bei šton.

zu im šproch unser her got: »fun wanen kumśtu her?1.7

ȯb fun wegen mein frumen knecht Ijȯv̄ is dein beger?«1.8

4

do entfert der śoten: »unser her gȯt,1.9

nit um-sunś dint dir Ijȯv̄ fri un` špot.

sȯlśt in nor ain mol zu bėsen on-riren,1.11

sich, ȯb er sich nit fun dir ob wert keren!«

5

do šproch haš``j: »al das seinig wil ich dir in dein hant geben,1.12

neiert hit im sein leben!«

sȯ bald der śoten dos hot far-numen,

sȯ is der orum Ijȯv̄ um al dos seinig kumen.

6

do šproch ḡ ȯt zum śoten: »wos wilśtu noch mėn?2.2

Ijȯv̄ bleibt in sein frumkait štėn!«

do šproch der śoten: »sȯlśtu in selber schlogen on sein aigenen leib,2.5

ȯb er dich nit wert leśtern mit sein weib.« [2r]

7

nu krigt der śoten der-laub zu schlogen Ijȯv̄ mit zoraass un` bėse
¯

grind.2.6/7

ain scherbel zu krazen nom er gėschwind.2.8
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er hot drei gėselen fun fern,2.11

seinė leid toten si herėn.

8
gor wė tot si gėschehen,2.12

das si in fun weiten toten asȯ ain geštalt sehen.
si sezten sich bei im un` schwigen alė bėden,2.13

dȯ hub Ijȯv̄ on zu rėden,3.2

9
un` er schreiet Ijȯv̄ : »far-flucht sei der tog, das ich bin woren geboren!3.3

un` di selbig nacht, das mein muter is trogen gėworen,
der tog der selbig sȯl far-finśtert sein!3.4

got sȯl in nit forschen fun ob ȯben on im zu leichten den lichten schein.

10
worum bin ich nit gėštorben in der tracht,3.11

un` fun ouś-gang fun bouch wer far-gangen mein macht?
worem hoben gefedert fun der muter di kni en3.12

un` hob ton milch ouś dibriśt zihen?

11
worem zu asȯ ain gemi eten, as Ijȯv̄ is, hośtu licht geben3.20

un` hośt iber-entfert zu asȯ ain gėbiterten leib doś leben?
di hofen zum tȯt, un` tut nit gėnehen,3.21

un` as ainer, der ȯzreś tut ouś-špehen,

12
di sich ouf ainer grȯśė fraid tune

¯
frai en,3.22

asȯ wolt ich mich in kev̄ er der-mai en.
zu asȯ ain [2v] mon as Ijȯv̄ , das do is far-borgen sein teg,3.23

un` hašem jissborech hot far-zount sein weg.

13
den on-štot mein špeis is mein sifzėn kumen,3.24

un` as ain waśer is woren far-gośen mein gėschraiun` brumen;
den far der mȯre

¯
hob ich gėhat kain ru,3.25

wos ich23 mich hob geforchten is mir kumen zu.

23 13,4 ich] aiz .
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14

nit ich hob gefrit di selbig weil,3.26

dȯ kom zu mir der śoten in ainer eil

un` tot mir di beśure
¯

sogen,

das man meinė jungen hot bei den fich alė der-schlogen.

15

ich wor nit gėwesen štil

do der śoten macht, das mein hous um-fil.

ach hob ich nit gėhat kain ru,

meinė kinder woren der-schlogen der-zu.

16

grȯśen jomer ich dorouf traib,

sȯ kom der rȯges, dos is der śoten, un` schlogt mich on mein ganzen leib;«

17

un` er entfert Elifas mit gėtucht24
4.1

er šproch: »mit zehen nis̀im hot hašem jissborechAv̄ rohom far-sucht,25
4.2

sȯ hot er ales giteglich ouf sich gėnumen,

un` dir kumt ain sach zu, tuśtu schȯn schreien un` brumen.« [3r]

18

noch di rėd alė hot ḡ ȯtIjȯv̄ ouś den šturm-wind entferen ton;38.1

er šproch: »Ijȯv̄ , girt dich um deinė lenden on,38.3

ich wil dich etlechė sachėn frogen,

lȯś heren, kanśtu mireś sogėn.

19

wu biśtu gewesen, do ich hob gėgrund-fes̀t diwelt?38.4

waiśtu ach di mide
¯

fun bine
¯
, wi si is gėštelt?

wer hot di welt gėmeśten mit der mos̀?38.5

kanśtu ach wiśen doś?

24 17,1 gėtucht] gijkj .
25 Die Stelle ist mit Hilfe von Gl. 306 zu identifizieren, wo dieselbe Interpretation an

das erste Wort des Verses geknüpft ist.
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20

ouf den ȯlem hob ich denev̄ en-šessie
¯

gėštelt,38.6

do-arfun is worden bėschafėn di ganzė welt.

ach ouf wos far feiler štėt di erd,

das si nit zu sinken bėgert?

21

di mal ochim tune
¯

nit ė er šire
¯

sogėn,38.7

bis di thefile
¯

fun Jiśroel wert for anouf in himel gėtrogėn;

haš``j hot dos jam mit tiren beschizen ton,38.8

wu eś sein jenike
¯

fun ob-grund tut hon.

22

in meinem bėschafen di wolkėn in ainem klaid,38.9

das si trogėn di waśer mit sicher-haid

un` um-wikelt den nepel un` far-dekt,

er wert ach zu kainem menschėn anplekt;

23

un` ich hob gesogt mit mein štarkėn kraft38.11

un` hob den jam gėschaft,

asȯ weit sȯlśtu macht hoben zu gėn

un` do hi solśtu mit deinė [3v] štȯlzė inden bleiben štėn.

24

biśtu ach asȯ lang ouf der welt,38.12

gebitśtu zu sein morgen un` waiśt, wu der morgen-štern is gėštelt,

zu bėgreifen di erd ouf fir seiten,38.13

gleich as man tut ain tischtėch ouf-špraiten,

25

zu šterzen di rešo im mit ain mol,

as wi fun barg in tifen tol?

tuśtu var-keren den menschėn as ain lam sein h
˙
ȯssem ouś-zu-groben,38.14

das er zu theh
˙
iass-hamessim sein forig ponim tut wider hoben?
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26
un` er tut far-meiden fun di rešo im ir licht un` ir fraid38.15

un` tut zu-brechėn al ir hofertikait.
biśtu ach dort hin-kumen, wu sich dos jam asȯ redelt un` far-wirt,38.16

hośtu gėforscht, wu es kain ob-grund hot?

27
is ach woren antplekt zu dir,38.17

wu fun gėhenėm is di tir?
is dos ach gėschehen,
das du hȯśt di tor fun zalmovess gėsehen?

28
Ijȯv̄ , priwśtu ach wi brait is di erd?38.18

sog mireś, hośtu es dorch-klert,
welcheś is der weg, wu doś licht sein ruung26 hot38.19

oder wu hot di finśterniś ir štot?

29
den wilśtu si nemen zu dir in dein geheg,38.20

priwśtu fun selbegen hous den šteg,
waiśtu zu entferen, [4r] wos ich wil,38.21

wi-wȯl deinė teg seinen sėr fil?

30
biśtu27 ach dort-hin gėštigen,38.22

wu di ȯzress mit schnė ligen?
hośtu ach di ȯzress hogel gėsehen,
di ich halt, wen milh

˙
omess Gȯg-uMogȯg weren gėschehen?38.23

31
welcheś is der weg, das di sun ir licht tut tailen38.24

un` si tut fun misreh
˙

her-eilėn?
wer hot gėtailt griblech zu itlechė hor28 bėsunder38.25

un` hot bėschafen di wolkėn mit den dunder,

26 28,3 ruung] ruang .
27 30,1 biśtu] bwju .
28 ‘Haar’, hier Bild für den einzelnen Regenfaden; vgl. Raschi zur Stelle.
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32

zu machen regene
¯

ouf der selbeg erd,38.26

di do is wiśt, kain mensch nit hin begert,38.27

zu machen seten di selzemė h
˙
ajess-roess,29

zu machen wakśėn ous der selbeg erd daś grine
¯

gros?

33

ȯb es is den ain foter far-handėn,38.28

wer hot gewune
¯

di tropen tou in alen landen?

fun bouch wer hot arouś-gėzȯgėn dikelt,38.29

wer hot den reif fun himel gėbracht in der welt?

34

tune
¯

sich di waśer untern eis far-deken,38.30

der thehȯm štȯs̀t siouf un` tut sich fort antpleken.

kanśtu ouf-knipen dis masel-Cime
¯
, dos is di kelt,38.31

un` kanśt ous-zihen das masel-Ces̀il, zu brengėn dihiz in der welt?

35

ȯb du kanśt ous-zihen ach anderė masoless in ir zeit,38.32

ach doś grouś masel-Ajiš, di um ire
¯

[4v] kinder schreit?

waiśt ach dos gėsez30 fun den himelschen her;38.33

hośtu ach gėboten, wos do sol sein ouf der erd?

36

kanśtu ouf-hėben dein štim mit di wolkėn zu schafen on,38.34

si mȯchtėn dich mit waśer far-flėzen ton?

ȯb du kanśt schiken di bliz ous un` ein?38.35

weren si dir ach gehȯrsam sein?

37

wer hot ach bėschafen gedanken klughait weib un` mon?38.36

wer hot ach geben far-štendikait zu den hon?

29 Der Reimpunkt steht erst hinterzu machen in Z. 4; intendiert ist aber der Reim
h
˙

ajess-roess: gros; vgl. 50,3f. ši er : tir .
30 35,3 gėsez] gizyzÑ .
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wer kan der-zėlen di himel mit klughait,38.37

wi ich di wolkėn hob ous-gėšprait?

38

di erd mit ir schrolen un` schweler hob ich ton gis̀en,38.38

un` das jam Ȯkj̈onės̀ tut drunter flis̀en.

kanśtu machen lugen den lepert etwaś zu eśen,31
38.39

ach anderė h
˙
ajess-roess in dermit32 nit zu far-geśen?

3933

wer berait on eśen-špeis zu den roben?38.41

seinė kinder schrein zu ḡ ȯt jissborech, das si nit zu eśen hoben,

den wen der rob tut geboren weren,

sȯ tut sich sein farb far-keren,

40

seine
¯

federn weren gor weiś,

drum gibt im sein foter kain špeis.

sȯ schreiet er zu ḡ ȯt den heren,

sȯ tut im hašem jissborech seinė drek zu špeis far-keren.

41

dos kumt im gor eben,

31 Ab hier abweichende Zählung in manchen Bibel-Ausgaben!
32 38,4 mit] hij hit.
33 Zu den folgenden Details aus der Ethologie der Raben ihren Kindern gegenüber,

vgl. Ginzberg (The Legends of the Jews,15Philadelphia 1988) Bd.II , S. 39 & 113;
auch ZuR (wie Anm. 17, 151rbf.) weiß folgendes zu berichten:denHKBH bėzolt
aleś (mide

¯
ceneged mide

¯
) un` drum daś der rob is un-der-barmig ouf seinė

kinder . den seinė kinder werden gėboren [152va] weiś un` er is selbert schwarz .
do sogt der socher zu der nekėv̄ e

¯
: du hośt zu schiken gėhat mit ainem anderen

fȯgel, drum sein deinė kinder weiś un` lȯśen irė kinder štėn . do macht HKBH zu
si špeis ous irem zȯe

¯
, do weren fligen drouś un` di klainė roben eśėn di fligen,

bis si weren grȯś un` štark, un` der-noch weren si schwarz. Vgl. a. die ’Hiob’-
Paraphrase des Avroham ben Schemuel Pikartei, in Handschriftenabdruck und
Transkription herausgegeben von G. Brünnel, M. Fuchs und W. Röll, Hamburg
1996, S. 206 zur selben Stelle mit Anm.
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do-mit der-[5r]-halėt er sein leben

un` tut sich der-fun gėneren,

bis er grȯś un` schwarz tut weren.

42

waiśtu ach di zeit, wen der štain-bok is berait, wen er zu kind sol gėn?39.1

ouf ain hȯchen felsen tut er štėn.

far wė -tog warft er dos kind fun hȯchen štain,39.3 ?

der-mit ereś wil memiss sein.

4334

so kumt ain odler fun weiten zu schweben

un` fangt eś ouf un` bleibt leben,

un` lėgteś far im wider nider,

so der-barment er sich iber im wider.

44

ach di hirschen, wen si sol gewine
¯
,

si leit grȯśen schmerzen; zu ir tut si gech ain schlang gefine
¯
,

si gibt ir in iren tracht ain bis̀,

doś selbeg mol gewint si gewiś.

45

tuśtu ach di monėt fun der gewineren zėlen39.2

un` tuśt doś selbeg augen-blik ous-der-wėlen?

si tut kni en di gewineren,39.3

un` ir wėtog tut sich minerėn.

46

irė kinder hėben on štark zu weren,39.4

fun korn tunė si sich neren,

si suchen sich ach selber ir futer

un` kumen nimer zu ir foter un` muter.

34 Zum Folgenden, cf. Ginzberg (wie Anm. 33) Bd.II , S. 227f.
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47

wer hot gelosen den wilden moul-ėsel on joch frei ,39.5

das man in nit kan gėbrauchen in kainerlai ?

wer wil35 ach di grȯś forchzȯm h
˙
aje

¯
ored fun iren bint-rimen lȯs machen?

ouś ainer ganzė štot leit mit [5v] clė-saj̈en tut er špoten un` lachen,39.7

48

das er in der midber tut laufen un` špringen,

kainer kan in nit bėzwingen;

er špirt ouś sein wad un` eśen,39.8

er tut nirget kain grin-krout far-geśėn.

49

ȯb er wert welen sein, der wunder-berlech h
˙
aje

¯
re em, zu dir ain knecht?39.9

hośtu iber im di macht?

un` ȯb es im jȯ mecht gefal,

kanśtu im machen asȯ ain štal?

50

den unserė h
˙
achomim schreiben:36 in der selbig weil,

das es wert geboren, is es grȯś dreimeil;

weiter hot eś kain šier,

dos selbeg wisel-tir.

51

kanśtu knipen ouf im dos aker-eisen,39.10

kanśtu dich ach asȯ freizu-kėgen im weisen?

ȯb far-sichern kanśtu dich ouf im mit der worhait,39.11

wi -wȯl er štark is zu ton dein erbait?

35 47,3 wil] ùl .
36 Das Folgende geht auch aus ZuR hervor (wie Anm. 17; es wird untersucht, wie

Noah dieses Riesentier retten konnte):un` wi hot gėkent sein ain wisel-tir? di
selbigė h

˙
aje

¯
is gor grȯś; den selbigen tog, wen si gėboren wert, do is si grȯś

drei meil.
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52

ain fȯgel wert asȯ genant,37
39.13

er wer nit gėfunden hi zu lant,

si tut sich fraien, das si is di muter iber alė ȯfess in der welt,

fun alerlai minim federn sein ouf ir gėštelt.

53

wen si far-lośt ir eier zu der erden39.14

un` ouf der erd tut si sich der-hizen un` tut ouś-gebrit werden;

si tut gor on ir eiern far-geśen,39.15

fil-leicht zu-tret si ain h
˙
aje

¯
mit iren fiśen. [6r]

54

si tut sich zu irė kinder nit keren,39.16

as wen si nit ir weren,

den di erśtė šoe
¯

fun iren leben39.17

hot ir hašem jissborech kain śechel nit geben.

55

in der zeit, das si in der hȯch tut schweben,39.18

sȯ far-schlind si ros̀ un` mon gor eben.

56

ȯb du hośt geben zu den ferd38 di grȯś štark,39.19

sein hals on-zu-klaiden mit štrȯm-werk?

mit šturm hert man eś kumen,39.20

gleich as man hert ain heischrek brumen.

57

den tifen tol tut eś ouś-špehen,39.21

mit fraiden lauft eś antkėgen dos harnisch zu sehen.

ous der mȯre
¯

tut eś špoten un` lachen,39.22

far dos schwert bėgert eś nit ob-zu-waichen.

37 Am Anfang des Verses fehlt der Name des Vogels )Knú(rnniÕ ; vgl. oben Anm. 21.
38 56,1 ferd] pÆprd (vgl. ferd in der Vorrede).
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58

ouf im tune
¯

di feilen singan39.23

un` aler-lai špis̀en tune
¯

ouf im klingen;

mit šturm un` zorn tut eś droben,39.24

mit seinė fis̀ tut eś dierd ouf-groben.

59

den es hert trumėten un` schalmei en,39.25

es schmekt dimilh
˙
ome

¯
fun weiten un` tut sich sein herz fraien.

ȯb fun deiner far-štendikait39.26

hośtu den malach Nez sein fligel ous-gėšprait,

60

das der šturm-wind

nit sȯl kumen asȯ gėštreng un` gėschwind?

61

ȯb ouf deinė wort39.27

schwebt der odler fort? [6v]

ouf di scharfen felsen macht er sein geheg,39.28

er is nit foul noch treg.

62

fun dorten tut er sein špeis ouś-špehen,39.29

mit seinė augen tut er weit sehen,

un` seinė jungen tut er mit blut meśten,39
39.30

wen er hot der-schlogene
¯

zum beśten.«

63

er šproch ḡ ȯt zuIjȯv̄ : »wilśtu mit den midess-hadin krigen un` zanken,40.1/2

un` wilśt kėgen mir sein mit deinė bėse
¯

gedanken?«

un` er entfert Ijȯv̄ : »kėgen ḡ ȯt kan ich nit haiśen leigen,40.3

mein hant wil ich zu moul ton un` wil weiter schweigen.«40.4/5

39 62,3 mes̀ten] mysñ .
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64
un` er enfert ḡ ȯt zu Ijȯv̄ : »sei ain frischer mon40.6

un` girt um deinė lenden on,40.7

ich wil dich noch mer frogen.
lȯś heren, kanśtu mireś sogėn,

65
ȯb ach du wilśt mich machen schuldeg un` meinė rėd far-šteren,40.8

der-mit du wilśt gerecht weren?
ȯb hośtu den ḡ ȯteś kraft40.9

un` asȯ ain štim, as ich hob mit šturm-schaft?

66
mit zirung hośtu dich gezirt,40

40.10

mit hoferteg klaider hośtu dich gefirt;
dein grim-zorn solśtu far-špraiten,41

40.11

di štȯlzen rešo im štel ouf arseiten.

67
sich, mach unter-teneg, di sich kėgen ḡ ȯt grėśen;40.12

di rešo im solśtu far-štȯs̀en.
asȯ mechśtu sein [7r] ,der frum Ijȯv̄ ‘ genant,
un` wil dir helfen mit meiner recht hant.40.14

68
nu , Ijȯv̄ , du oremer mon,
wos wilśtu kėgen mir rėden ton?
ich wil schweigen dos.
biśtu den gleich dibehemess, dido eśen gros?40.15

69
nu ich hob beschafen den šȯr-bor, wunder-berlechė kraft hot er um seinė40.16

um sein nopel is grȯśė macht on alen enden. [lenden,
er is gehertet sein schwanz as ain tane

¯
,40.17

di odern fun sein gemachtś sein geflochten zu-samen,

40 66,1 mit] fehlt. gezirt] gicrj .
41 66,3 špraiten] wprijñ .



22 Ijȯv̄ -lid

70

seinė klainė bain as ain kuper asȯ štark,40.18

seinė grȯśė bain as ain laśt fun eisen-werk.

er is fun on-fang der welt beschafen her;40.19

le ossid lov̄ ewert zu im genehen der bėschefer mit den scharfen schwert;

71

frucht fun tousent barg eśt er alė tog ouf,40.20

dorten wu di h
˙
ajess-roess tanzėn un` špringen drouf.

unter di schoten der far-berkeniś tut er sich lėgen,40.21

di roren fun gemesich štene
¯

im zu-kėgen.

72

di grȯśen schoten tune
¯

in bėdeken,40.22

iber alė waiden der boch tut er sich štreken.

nu di grėś un` štark fun šȯr-bor is on mos̀ un` on zol,40.23

er is far-sichert, er trinkt ouś di boch Jarden in ain mol.

73

mit seinė augen tut er winken,40.24

eś begert kainer [7v] zu im mit den rinken.«

nu welėn mir den šȯr-bor losen bleiben

un` welen fun den grȯśen levjossen schreiben.

74

»kanśtu zihen den grȯśen livjossen mit der angel,40.25

ach zu senken ain štrik dorch sein zung on mangel?

kanśtu ach ton ain ring dorch sein nos,40.26

ous den jam zu zihen ouf der truken štros̀?

75

ȯb er wert meren far dir mit gebet40.27

un` wert rėden zu dir waichė rėd,

un` er wert far-schneiden mit dir ain sicherhait,40.28

bei dir in zu halten mit unter-tenekait?
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76

kanśtu as wimit ain fȯgel mit im špilen40.29

un` kanśt in hoben noch al dein wilen?

werśtu leossid lov̄ eous im machen ain mol-zeit,

un` werśt in ous-tailen zwischen di kauf-leit?40.30

77

zu dem selbegen mol wert man di zadikim lȯne
¯
,

ouś sein gildenė hout wert man machen eitel gildene
¯

krȯne
¯
,

tet ainer zu štreiten mit im hėben on,40.32

er mecht eś ouf der lezt wȯl bleiben lon.

78

nit um-der-barmegėr kent ainer gėsein,41.2

wer wil far mir beštėn?

wer tut federen mein wilen, daś ich im nit selt bėzolen?41.3

den es is aleś mein, wos ouf himel un` ert tut sein.

79

nit fun seinė glider wil ich schweigen,41.4

fun priwen sein [8r] schazung,42 wer wert mich den haiśen leigen?

wer hot dos ponim fun den forchzamen levjossen antpleken ton?41.5

bei sein gȯdėr un` zam, wer is kumen hin-don?

80

di tiren fun seinė lefzen, wer wil si efenė ton?41.6

grȯśė forcht is um seinė zėn; wer wil sisėhen on?
grȯśė štȯlzkait is beiim ouś der mos̀en;41.7

in štarkėn schilten un` panzer is er ein-gėschlos̀en.

81
ain schup on der ander is genehet,41.8

kain šturm-wind wert durch-gewehet;
ain glid on andern on-geheft,41.9

das kan nit machen lȯs kain menschėn-kraft.

42 79,2 schazung] wacug .
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82

fun sein nis̀en tut leichten grȯśė hiz41.10

un` seinė augen leichten as der morgen-štern-bliz.

ouś sein meil tut brand-fei er gėn;41.11

kėgen seiner štark kan kainer bėštėn.

83

ous seinė nos-lecher tut ain grȯśer43 rauch gėn,41.12

gleich as ain top waśer, der sich bleselt, wen er tut bei den feier štėn.

sein leib brent as eitel glud-fei er;41.13

sech ainer di flam schlogen ouś sein moul, er wer fraiden tei er.

84

um sein hals is eitel štark-hait;41.14

doś trouern far-kert er zu eitel fraid.

unter-schidlech is sein hout ouf sein flaisch gėštelt;41.15

es tut im [8v] kain clė-saj̈en nichś in der ganzen welt.

85

sein herz is as ain kisel-štain gegośen,41.16

as ain mil-štain is sein leib unter im geflos̀en.

sein forcht warft er ouf al di štarken,41.17

mit kain clė-saj̈en kan beiim nikś werken.41.18

86

eisen tut er far štrȯ rechene
¯
,41.19

kuper tut er as ain foul holz zu-brechen.
far den feilbȯgen tut im nit angśteg weren,41.20

as ain štrȯ tut er di schleider-štain far-keren.

87
kain schwert noch špis̀ kan man in nit štachen,41.21

ouś šturm der milh
˙
ome

¯
tut er lachen.

unter im tut der sune
¯
-bliz scheinė,41.22

eitel gim-gold is dos ort, wu er lėgt sein bainė.

43 83,1 grȯśer] guwr .
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88

dos ganz jam tut noch gewerz noch im schmeken,41.23

asȯ weit as er sich tut štreken.

noch im tut leichten sein šteg,41.24

un` asȯ weit gėt sein weg.

89

sibzeg jor mus laufen waśer in den selbegen ort,

wu er ligt der levjossen dort.

es is kain bėschefenes̀ ouf der welt mėn,41.25

das asȯ on mȯre
¯

selt bėštėn.

90

un` er sicht ouf di hofertigen gor weit,41.26

den er is der kineg iber alė štȯlzė hofertikait.«

der-mit welen mir beschlis̀en,

das mir solen44 sȯche
¯

sein, fun levjossen un` šȯr-bor ach zu genis̀en.45

omen s̀elo
¯

s̀elik s̀elik

44 90,4 solen] zal .
45 Diese Tiere sind bekanntlich im Jenseits zum Verzehr durch die Gerechten reser-

viert. So berichtet ZuR (wie Anm. 17; Bd. 1, Bl. 2rb) vom fünften Tag der Schöp-
fung:man hot der-schlogen daś weib v̄ un dem levjossen un` hot siein-gėsalzėn zu
den zadikim in tegen Mošiah

˙
bzw. als Kommentar zu Ct 1,4 (Bd. 2, Bl. 2va): zu

Elijohu hȯt HKBH gėwisen in den kamrėn fun dem himel, daś in tegen Mošiah
˙wert ain šor-habor un` ain levjossen sein.



Worterklärungen

Folgende Literatur-Hinweise werden in Kurzform gegeben:

* = Timm, Historische jiddische Semantik (wie Anm. 11)
Don. B = DONIEL, Das altjiddische Danielbuch nach dem Basler Druck von 1557,

Bd. I: Transkription, Bd. II: Faksimile, hrsg. von Wulf-Otto Dreeßen und Hermann-
Josef Müller. Göppingen 1978

Gl. = Röll, Hiob-Glossen (wie Anm. 9)
MB = Eyn shön mayse bukh. Fac-similé de l’editio princeps de Bâle (1602). Traduc-

tion du yiddish, introduction et notes par Astrid Starck (2 vols.), Basle 2003
Mel.B = Das altjiddische Epos Melok

¯
ı̂m-Bûk, hrsg. von L. Fuks. Assen 1965. [Bd. 1:

Faksimile des Erstdrucks, Augsburg 1543]
ŠB = Das Schemuelbuch des Mosche Esrim Wearba. Ein biblisches Epos aus dem 15.

Jahrhundert, hrsg. von F. Falk und L. Fuks, 2 Bde. Assen 1961. [Bd. 1: Faksimile
des Erstdrucks, Augsburg 1544]

ŚhN = Śimh
˙

ass-haNefeš. Bd. I Frankfurt am Main 1707, Bd. II Fürth 1727. [Autor:
Elh

˙
onen Henele

¯
Kirchhan]

T = Titelblatt
ZuR (wie Anm. 17)

ach (31×) ’auch’ (vgl. die gleiche anomale Schreibweise
aker-eisen (51,1) ’Pflugschar’ (noch ost- beim selben Ausdruck inMis

¯
mȯr lethȯ-

jidd. aÅqyraõÅzñ ) * de
¯

, Amsterdam 1644, Zwischentitelbl.
angśteg (86,3) ’ängstlich, bang’ (noch ost- zum zweiten Teil:sunder Ėche

¯
, hȯt er

jidd. aÅngsjiq ) lȯsen štėn ouf arseit)
anouf (21,2) ’hinauf’ as (22×) ’wie’ (noch ostjidd. aÅz )
antkėgen (57,2) ’entgegen’ (noch ostjidd. asȯ (18×) ’(al)so’ (noch ostjidd. aÅz³ )

aÅnjqygñ ) Av̄ rohom abÆrhÕ (17,2) ’Abraham’
antpleken (34,2 79,3), anplekt (22,4), ant-

plekt (27,1) ’enthüllen, entdecken’ bain (70,1 70,2), bainė (87,4)’Knochen’
(noch ostjidd. aÅnjPlyqñ ; Gl. 4225 & (noch ostjidd. bõñ )
4665f.) * barg (25,2 71,1) ’Berg(e)’ (cf. ostjidd. baÅrg,

(ouf) arseiten (66,4) ’(auf) die Seite’štel byrg )
ouf arseiten ’ignoriere/verachte (sie)’ bėden (8,3) ’beide’
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bėgreifen (24,3) ’erfassen’ (Gl. 4203f.) kommt 10mal im der Ausgabe Krakau
behemess bhmutÆ (68,4) ’Rinder’ (noch ost- 1596 dess̀efer Brant-špigel vor)

jidd.; gehört hier dem bibl. Text an − der-halėt (41,2) ’erhält’
meist als Sg. interpretiert) der-laub (7,1) ’Erlaubnis, Urlaub’ (noch

benigen bniguñ (T) ’nach der Melodie (von)’ ostjidd. dyrl³b )
beschafen (2×), bėschafen (3×), bėschafėn der-mai en (12,2) ’erfreuen’ (mhd. ›er-

(1×) ’erschaffen’ (noch ostjidd. meien‹; das Wort gehört nicht der ›Bi-
baÅwaÅpÆñ ) * belübersetzungssprache‹ im älteren Jidd.

bėschefenes̀ (89,3) ’Geschöpf’ (noch ost- ist es aber nicht selten, z. B. Mel. B
jidd. baÅwypÆyniw ) * 678,3 − bes. im Reim auf fraien!)

bėschefer (70,4) ’Schöpfer’ (noch ostjidd. der-mit (2×), der-mit (2×) ’damit’
baÅwypÆyr ) * der-zėlen (37,3) ’erzählen’ (noch ostjidd.

beśten (62,4) ’besten’ dyrcõlñ )
beštėn (78,2), bėštėn (82,4 89,4) ‘bestehen’ do-arfun (20,2)’davon’
beśure

¯
bwurh (14,3) ’Nachricht’ (noch ost- dorch (74,2 74,3)’durch’ (noch ostjidd.

jidd.) dialektal daÄrÓ ; vgl. oben)
bine

¯
binh (T 19,2) ’Verstand’ (noch ostjidd.; dorch-klert (28,2)’durchdacht’ (noch ost-

gehört in 38,4 dem biblischen Text an) jidd. durkqlyrñ ; nach DWb. hat dt.
bint-rimen , Pl. (47,3) ’Riemen, Bänder’ ›durchklären‹ andere Bedeutungen)

(vgl. Gl. 4360) dorten (62,1 71,2) ’dort’ (cf. DWb. s. v.
bleselt sich (83,2) ’schäumt, braust’ (noch ›dorten‹; noch ostjidd. daÄrjñ )

ostjidd. blyzlyñziÓ ) droben (58,3) ’traben’
boch (72,2 72,4)’Bach’ (noch ostjidd.di dunder (31,4) ’Donner’ (im Dt. ist die

baÄÓ ) * Form mit -d- selten, [vgl. DWb. s. v.
brand-fei er (82,3) ’Feuerfunken’ (noch ›Dunder‹, Lexer s. v. ›doner‹], im älte-

ostjidd. braÅndpÆõÅyr ) ren Jidd. ist sie überwiegend, z. B.ŠB

brengėn (34,4)’bringen’ (noch ostjidd. 191,4 192,2 & 1703,4; ZuR 3× ohne
bryngyñ ) Gegenbeleg; S´hN 6× [2 Gegenbelege]

brumen (13,2 17,4 56,4)’lärmen, schreien’ u. a.)
(noch ostjidd. brumyñ ) *

(gor) eben (41,1 55,2) ’bequem’
cenaf-renonim knúrnniÕ (T) ’der Flügel der ėer (21,1) ’eher, früher’

Straußin’ (vgl. Anm. 21) efenė (80,1) ’öffnen’
clė-saj̈en klizõñ (47,4 84,4 85,4) ‘Waffen’ eisen-werk (70,2) ’Eisen(stangen)’ (Wort-

bildung nach einem produktiven Muster
der-barment (43,4) ’erbarmt’ (überzähliges zugunsten des Reims; vgl.štrȯm-werk

/n/ in ähnlicher Lautumgebung findet und Gl. 4573)
sich z. B. inšturmenen in (5) wie Anm. eitel (5×) ’lauter’ (noch ostjidd. aõjl )
14 (3 Belege); die Formder-barment Elifas alipÆz (17,1) ’Elifas (der älteste der
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drei Freunde Hiobs)’ far-štendikait (37,2 59,3)’Verstand’ (noch
entferen (18,1 29,3), enfert (64,1), entfert ostjidd. pÆaÅrwjyndiqõj )

(4,1 17,1 63,3) ’antworten’ (noch ost- far-šteren (65,1) ’zunichte machen’ (noch
jidd. ynjpÆyrñ ) ostjidd. pÆaÅrwjyrñ ; Gl. 4520) *

erbait (51,4) ’Arbeit’ far-zount (12,4) ’eingezäunt, abgeschirmt’
ert (78,4) ’Erde’ (cf. Gl. 284 gėzöunt)
eśen-špeis (39,1)’Nahrung, Speise’ west- federen (78,3), gefedert (10,3) ’vorwärts

jidd. häufige Zusammensetzung (z. B. bringen, fördern’ cf. DWb. s. v. ›fö-
4× in ŠJ [Krakau 1591] 10× in MB [Ba- dern‹; noch ostjidd. pÆydyrñ ; Gl. 230,
sel 1602] usw.; vgl. DWb. s. v. ›Essen- 4457f.) *
speise‹; im Ostjidd. ersetzt durch federn (40,1 52,4) ’Federn’

ysnùaÅrg ) feilbȯgen (86,3) ’Pfeil’ (cf. Gl. 4747
etlechė (18,3) ’mehrere, etliche’ entspr.’Pfeil des/eines Bogens’; vgl.
ev̄ en-šessie

¯
abÆñwtÆih (20,1) ‘Eckstein’ Gl. 4748)

feiler (20,3) ’Pfeiler’
far (9×) ’vor, für’ (noch ostjidd. pÆaÅr ) fich (1,4 14,4) ’Vieh’ (noch ostjidd. pÆiÓ )
far-berkeniś (71,3) ’Versteck’ (ostjidd. for (21,2)’vorher, früher’

pÆaÅrbaÄrgyniw ) * forcht (80,2 85,3) ’Furcht’ (noch ostjidd.
far-flėzen (36,2) ’überschwemmen’ (noch pÆaÄrkj )

ostjidd. pÆaÅrpÆlõcñ ) * forchzȯm (47,3), forchzamen (79,3)
far-handen (1,1), far-handėn (33,1) ‘vor- ‘Furcht erregend’ (ostjidd. arch. pÆaÄrkcuÕ

handen’ (cf. ostjidd. pÆaÅraÅñ ) ‘gottesfürchtig’)
far-keren (sich) (39,4 40,4 86,4), var-keren foul (61,4 86,2) ’faul’ (die Paarformelfoul

(25,3), far-kert (84,2) ’(sich) verwan- un` tregauch z. B. in S´hN 2×, ZuR 3×
deln’ (noch ostjidd. pÆaÅrqyrñziÓ ) [und 4× umgekehrttreg un` foul]; ver-

far-meiden (26,1) ’entziehen’ (Gl. 4213) neint ist sie wohl seltener)
far-numen (2,3 5,3) ’vernommen’ (noch fraid (12,1 26,1 84,2)’Freude’, Pl. fraiden

ostjidd. pÆaÅrnumyñ ) (57,2 83,4)
far-schlind (55,2) ’verschlingt’ (vgl. mhd. fraien sich (12,1 52,3 59,2)’sich freuen’

›ver-slinden‹; im älteren Jidd. häufig, fri(4,2) ’früh’ (cf. špot)
z. B. Don. B 439,3) frum (67,3), frumen (3,4) ’fromm’ (noch

far-schneiden (75,3) ’(einen Bund) schlie- ostjidd. pÆruÕ )
ßen’ (Gl. 4625; noch ostjidd. pÆaÅrwnõÅdñaÅ frumkait (6,2) ’Frömmigkeit’ (noch ost-
bund ) * jidd. pÆrumqõj ) *

far-sichern sich (51,3), far-sichert (72,4) fun (62×) ’von’ (noch ostjidd. pÆuñ )
’sicher sein, vertrauen’ (Gl. 4393) fun ob (9,4)’von (. . . weg)’ (Hyperanalyse

far-špraiten (66,3) ’verbreiten’; noch ost- von mmyl ; die zusammengesetzte Präpo-
jidd. pÆaÅrwPrõjñ ; vgl. ouf-špraiten, ous- sition ›von .. . ab‹ ist in der älteren jidd.
gėšprait) Literatur, bes. in Übersetzungen aus
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dem Hebr. nicht selten, cf. Gl. 1972 & ›gân‹ / ›gên‹), gėt (88,4)
3173 und Komm. S. 102*) genehen (70,4), gėnehen (11,3), genehet

(81,1) ’sich nähern’ (noch ostjidd.
gėberd (T) ’Naturerscheinungen’ (cf. gynynyñ ; Gl. 4687) *

DWb. s. v. ›Geberde, Gebärde‹II , 8, gėneren (41,3) ’(er)nähren’ (in westjidd.
Sp. 1736) Texten nicht isoliert, z. B. aus Text (7),

gėbiterten (11,2) ’geplagten’ (cf. Gl. 271; wie Anm. 14, 19–1:mit angśt un`
noch ostjidd. bijyrñ ) * schweis̀ solstu dich generen)

gebitśtu (24,2) ’befiehlst (gebietest) du’ gėnugen (1,4) ’genug’ (im Dt. ist ›genu-
gech (44,2) ’schnell’ (cf. ostjidd. giÓ ) gen‹ nach dem DWb. s. v. ›genug‹ sel-
gefal (49,3) ’gefallen’ (wohl des Reimes ten; im Westjidd. wohl häufiger − z. B.

wegen verkürzt) aus den Texten [wie Anm. 14] (2): 1×,
gefedert vgl. federn (3) 3×, (5) 12×, aus ZuR 162×, MB 52×
gefine

¯
(44,2), gėfine

¯
(T) ’finden’ (noch ost- etc.)

jidd. Inf. gypÆinyñ ) gėnumen (17,3) ’genommen’ (noch ostjidd.
geforchten (13,4) ’gefürchtet’ (zum starken gynumyñ )

Partizip vgl. DWb. s. v. ›fürchten‹ gėschaft (23,2) ’erschaffen (part.)’ (›schaf-
Sp. 696; häufig auch in der älteren jidd. fen‹ ist auch im Dt. stark und schwach,
Literatur) cf. DWb. s. v.; die schwache Part.-Form

gefrit (14,1) ’Frieden gefunden’(Gl. 297f.) kommt im Westjidd. u. a. 4×, jeweils im
gėgrund-fes̀t (19,1)’fest begründet’ (noch Reim, in Text (5), wie Anm. 14, vor)

ostjidd. grunjpÆysj)iq(ñ , vgl. Gl. 4158) * gėsein (78,1)’sein’
gehailigt (T) ’geheiligt’ (noch ostjidd. gėt vgl.gėn

hõliqñ ) * gėtucht (17,1) ’Tüchtigkeit, angemessenes
geheg (29,1 61,3)’Gehege, Horst’ Betragen’ (vgl. Lexer s. v. ›getuht‹

(Gl. 4483) gewerz (88,1) ’Gewürz’ (Gl. 4773)
gėhenėm gihniÕ (27,2), gehenȯm ghnuÕ (T) gewine

¯
(44,1) ’gebären, zur Welt bringen’,

’Hölle’ (noch ostjidd.; Gl. 4227) gewint (44,4) gewune
¯

(33,2) Part. (noch
gelosen (47,1) ’gelassen’ (vgl.losen) ostjidd. gyuuinyñ ) *
gemachtś (69,4) ’Genitalien’ (cf. Gl. 4565, gewineren (45,1 45,3) ’Gebärende, Wöch-

mehrmalsgėmecht) nerin’ (noch ostjidd. gyùinyriñ ) *
gemesich (71,4) ’Sumpf, Moor’ (noch ost- gėworen vgl. weren

jidd. gym³zykÑ ; Gl. 4588) * gewune
¯

vgl. gewine
¯gėmeśten (19,3) ’gemessen’ (neujidd. mysjñ gildenė (77,2), gildene

¯
(7,2) ’güldene’

stv.: part. gymaÄsjñ ) gim-gold (87,4) ’Feingold’ (noch ostjidd.
gemi eten (11,1) Part. prät. zumi en sich gingaÄld ) *

’sich (an)mühen’, vgl. neujidd. )baÅ(miÇyñ girt . . . on (18,2 64,2)’gürte!’, vgl. ostjidd.
ziÓ aÄngurjñdilyndñ ’sich (zum Kampf) bereit

gėn (4×), gon (1,2 3,1) ’gehen’ (mhd. machen’ (Gl. 4152 & 4514) *
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giteglich (17,3) ’(gut)willig’ hirschen (T 44,1) ’Hirschkuh’
gȯdėr (79,4) ’Doppelkinn, Gurgel’ (DWb. hit (5,2)’hüte!’

s. v. ›Goder‹; noch ostjidd. g³dyr ) hȯch (55,1), hȯchen (42,2 42,3) ’hoch’
Gȯg-uMogȯg gugumgug (30,4) ’Gog und (noch ostjidd. h³Ó,h³kñ )

Magog’ (noch ostjidd.) h
˙
ochme

¯
xkÆmh (T) ’Weisheit’ (noch ostjidd.)

gon vgl.gėn hoferteg (66,2), hofertigen (90,1) ‘hoffär-
ḡ ȯt (9×), ḡ ȯteś (1×) ’Gott’ (mit Raphe-ähn- tig’

lichem Zeichen über dergu -Ligatur, zur hofertikait (26,2 90,2) ’Hoffart’ (Gl. 4217)
eindeutigen Kennzeichnung des Wortes) hon1 (T 37,2) ’Hahn’

grėś (72,3) ’Größe’ (noch ostjidd. grõs ) hon2 (21,4) ’haben’
grėśen sich (67.1) ’prahlen’ (noch ostjidd. hor (31,3)’Haar’ s. a. Anm. 28 (noch ost-

grõsñziÓ ) * jidd. dihaÄr )
griblech (31,3) ’Grübchen’ (dim. pl.; noch h

˙
ȯssem xutÕ (25,3) ’Siegel’ (schon im bibl.

ostjidd.; Gl. 4252) Text; noch ostjidd.)
grim-zorn (66,3) ’Zorn’ (noch ostjidd. hub (on) vgl.on-hėben

grimcaÄrñ ) *
grin-krout ’das Grüne’ (48,4) (cf. Gl. 4379 iber-entfert (11,2) ’anvertraut, überantwor-

zu iruq als zwei Wörter gewertet) tet’ (noch ostjidd. aibyrynjpÆyrñ )
grouś (35,2) ’groß’ (cf. neujidd. gr³s ) Ijȯv̄ aiubÆ (18×) ’Hiob’

inden (23,4) ’Wogen, Wellen’ (mhd. ›ün-
h
˙
achomim xkÆmiÕ (50,1) ’Gelehrte (Pl.)’ de‹; noch ostjidd. aind ; cf. Gl. 4193 &

(noch ostjidd.) 4197) *
h
˙
aje

¯
xih (T 47,3 49,1 53,4) ‘Tier’ (noch ost- itlechė (31,3) ’jede, jegliche’

jidd.)
h
˙
ajess-roess xiutÆryutÆ (32,3 38,4 71,2) jamiÕ (6×) ’Meer’ (schon im Bibeltext;

’wilde Tiere’ (noch ostjidd.) noch ostjidd.)
hašem hwÕ (5×) ’der Name, Gott’ (noch Jarden irdñ (72,4) ’Jordan’

ostjidd.) jenike
¯

iniqh (21,4) ’Nahrung’
haš``j hw''i (3×) ’Gott, gepriesen sei er’ Jiśroel iwral (21,2) ’Israel’
hėben on vgl.on-hėben jissborech itÆbrÓ (7×) ’gepriesen sei er’
heischrek (56,4)’Heuschrecke’ (cf. ostjidd. (noch ostjidd.)

hõwyriq ) * jomer (16,1) ’Jammer’ (cf. mhd. ›jâmer‹;
hi (23,4 52,2) ’hier’ (noch ostjidd. hi ) noch ostjidd. iaÄmyr )
h
˙
idušim xduwiÕ (T) ’Neuheiten’ (noch ost-

jidd.) kėgen (5×) »gegen (noch ostjidd. qygñ )
hin-don (79,4) ’hin-dann’ (als Reimfüllsel kev̄ erqbÆr (12,2) »Grab« (noch ostjidd.)

in der Midrasch-Epik seit dem ›Schmu- knipen (51,1) ’knüpfen’ (noch ostjidd.
elbuch‹ häufig, vgl. Neuberg REIMSTU- qniPñ )
DIEN, wie Anm. 3, S. 400 mit Anm. 27) kumen (8×), kumśtu (1×), kumt (3×) ‘kom-
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men’, Prät. kom (3,2 14,2 16,2), komen megale
¯

mglh sein (T) ’enthüllen’ (noch ost-
(3,1) (noch ostjidd. qumyñ ) jidd.)

kuper (70,1 86,2) ’Kupfer’ (noch ostjidd. memiss mmitÆ sein (42,4) ’töten’ (cf. ostjidd.
quPyr ; Gl. 4567 & 4570) mmitñ )

mėn (T 1,3 6,1 89,3)’mehr’ (noch ostjidd.
lai enen (T) ’lesen’ (noch ostjidd. lõynyñ ) mõñ )
lam (25,3) ’Lehm, Ton’ (noch ostjidd. lõÕ ; meren (75,1) ’vermehren’ (noch ostjidd.

Gl. 4207) myrñ ; Gl. 4622) *
lėben (T) ’Löwen’ (pl.; noch ostjidd. lõb)ñ( ) meśten (62,3) ’füttern, mästen’
lefzen (80,1) ’Lippen’ (noch ostjidd. lypÆÑ ; midber mdbr (48,1) ’Wüste’ (noch ostjidd.)

Gl. 4672) * mide
¯

midh (19,2) ’Eigenschaft’ (noch ost-
leigen (63,3 79,2) ’lügen’ (mhd. ›liugen‹; jidd.)

noch ostjidd. lõÅgñ ) midess-hadin mdutÆhdiñ (63,1) ’Strenge des
leit1 (44,2) ’leidet’ Gesetzes’ (noch ostjidd.)
leit2 (47,4) ’Leute’ milh

˙
ome

¯
mlxmh (59,2 87,2) ’Krieg’ (noch

le ossid lov̄ e lytÆidlbÆa (70,4 76,3) ’in der ostjidd.)
Zukunft, in messianischer Zeit’ (noch milh

˙
omess mlxmtÆ (30,4) ’Kriege (von)’

ostjidd.) (noch ostjidd.)
lepert (38,3) ’Leopard’ (mhd. ›lêpart‹; cf. minerėn (45,4) ’vermindern, verkleinern’

ostjidd. lympyrj ; Gl. 4320) * (noch ostjidd. minyrñ ) *
levjossen luitÆñ (6×) »Leviathan« (noch ost- minim miniÕ (52,4) ’Arten, Sorten’ (noch

jidd.) ostjidd.)
lon vgl. losen misreh

˙
mzrx (31,2) ’Osten’ (noch ostjidd.;

losen (73,3) ’lassen’ (noch ostjidd. laÄzñ ), Gl. 4249) *
kontrahiert lon (77,4); lȯś (18,4 62,4) mȯchtėn (36,2)’könnten’

lugen (38,3) »lauern« (noch ostjidd.) * mon (1,1 12,3 37,1 55,2 64,1 68,1)’Mann’
(6×, davon 4× im Reim [aufgon, hon,

mal ach mlaÓ (59,4) »Engel«, Pl. on bzw. ton]; cf. man)
mal ochim mlakÆiÕ (3,1 21,1) (noch ost- monėt (45,1)’Monate’
jidd.; vgl. Gl. 36, 4173 & 4470) mȯre

¯
murh (13,3 57,3, 89,4)’Angst, Furcht’

man (8×) »man« (pron.) (richtigmȯre mura ; noch ostjidd.)
masel-Ajiš mzlyiw (35,2) ’ein Sternbild

(Großer Bär)’ neiert (5,2)’nur’ (noch ostjidd. nõÅyrj )
masel-Ces̀il mzlksil (34,4) ’ein Sternbild nepel (22,3) ’Nebel’ (noch ostjidd. nyPl )

(Orion)’ neren (46,2) ’(er)nähren’
masel-Cime

¯
mzlkimh (34,3) ’ein Sternbild Nez nÑ (59,4) ’Name eines Engels (bzw.

(Pleiaden)’ Vogels)’ (vgl. Röll Gl. 4470 mit Anmer-
masoless mzlutÆ (T 35,2) ’Sternbilder, Ster- kung sowohl für die Übersetzung als

ne’ (noch ostjidd.) ’Sperber’ bzw. ’Habicht’ als auch für
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die Interpretation als Engelnamen) ous-gėšprait (37,4 59,4)’ausgebreitet’
nirget (48,4) ’nirgend(wo)’ (cf. DWb. mit (noch ostjidd. a³swPrõjñ ; vgl. ouf-šprai-

Verweis von ›nirget‹ auf ›nirgend‹) ten, far-špraiten)
nis̀en (82,1) ’das Niesen’ (noch ostjidd. ouś-špehen (11,4 57,1 62,1) cf. DWb. s. v.

nisñ ; Gl. 4694) ›ausspähen‹ (Gl. 274, 4441, 4485 For-
nis̀im nisiÕ (17,2) ’Wunder (pl.)’ (noch ost- men von ›spähen‹, ›verspähen‹ bzw. ›er-

jidd.) spähen‹; ostjidd. nur wPiiyñ )
nopel (69,2) ’Nabel’ (noch ostjidd. naÄPl ; ous-zihen (34,4 35,1)

Gl. 4558) ȯzreś aucrw (11,4), ȯzress aucrutÆ (30,2
nor (4,3) ’nur’ (noch ostjidd. naÄr ) 30,3) ’Schätze’ (noch ostjidd.)
nos-lecher (83,1) ’Nasenlöcher’ (noch ost-

jidd. naÄzlaÄÓ ; Gl. 4704) * pferd (56,1) ’Pferd’
nu (6×) ’nun’ (noch ostjidd. nu ) ponim pniÕ (25,4 79,3) ’Antlitz, Gesicht’

(noch ostjidd.)
ȯb (15×) Fragepartikel (auch im Hauptsatz priwen (79,2), priwśtu (28,1 29,2) ‘prüfen’

zur Wiedergabe von hebr.h- ) (cf. ostjidd. PrUùñ ; Gl. 4228)
ob-grund (21,4 26,4)’Grund’ (cf. DWb.

s. v. ›Abgrund‹) redelt (26,3) ’Kreise machen’ (vgl. DWb.
ob-kleren (T) ’ersinnen’ (in dieser Bedeu- s. v. ›rädeln‹)

tung im Dt. nicht bekannt; noch ostjidd. reem raÕ (49,1) ’Auerochse, Ur’
aÄPqlyrñ ) renonim vgl. cenaf-renonim

ȯfess yupÆutÆ (52,3) ’Vögel’ (noch ostjidd.) rešo im rwyiÕ (4×) ’Bösewichter’ (schon im
Ȯkj̈onės̀ auqiinis (38,2) ‘Ozean’ bibl. Text; noch ostjidd.)
ȯlem yulÕ (20,1) ’Welt’ (noch ostjidd.) ret (T) ’spricht, redet’ *
omen s̀elo

¯
amñslh (90,5) ’amen (empha- rinken (73,2) ’Spange, Schnalle’ (cf. DWb.

tisch)’ s. v. ›Rinke‹)
on-hėben ’anfangen, beginnen’:hėben on rȯges rugz (16,2) eigentlich’Zorn’; vgl. Röll

(46,1 77,3),hub .. . on(8,4) Prät. (noch Gl. 303f. (zu 3,26) auch für die tradi-
ostjidd. aÄnhõbñ ) * tionelle Erklärung als Satan

on-riren (4,3) ’berühren’ (noch ostjidd. roren (71,4) ’Schilfrohr’ (Gl. 4587)
aÄnrirñ ) ros̀ (55,2) ’Ross, Pferd’

ored yrud (T 47,3) ’Wildesel’ ro š-hašone
¯

rawhwnh (2,4) ’jüd. Neujahr’
oremer (68,1) ’armer’, orum (5,4) ’arm’ (noch ostjidd.; diese Datierung auch

(noch ostjidd. aÄryÕ ) Gl. 34 f.)
ouf-knipen (34,3) ’knüpfen’ (noch ostjidd. ru[u]ng (28,3) ’Ruhestätte’ (noch ostjidd.

a³pÆqniPñ ; Gl. 4281f.) rUung ) *
ouf-špraiten (24,4) ’aufbreiten’ (cf.ous-

gėšprait, far-špraiten) schalmei en (59,1) ’Schalmeien’ *
ouś-gebrit (53,2) ’ausgebrütet’ schazung (79,2)’Schätzung’ (noch ostjidd.
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waÅcung ) Inf.-Endung nach/ng/ ist in manchen
scherbel (7,2) ’Scherbe’ (noch ostjidd. Texten, z. B.MB , häufig, in diesem nur

wyrbl [Dim. v. waÅrbñ ]; cf. Gl. 138) an dieser Stelle zu finden)
schilten (80,4) ’Schild (Dat. Pl.)’ šire

¯
wirh (21,1) ’Lobgesang’

schmeken (88,1), schmekt (59,2)’riechen’ Šmu el-buch wmualbuÓ (T) ‘jiddischsprachi-
(mhd. ›smecken‹; noch ostjidd. wmyqñ ) * ge Umdichtung der Samuel-Bücher’

schoten (71,3 72,1) ’Schatten (Pl.)’ (mhd. (vgl. Einleitung)
›schate‹, neujidd. waÄjñ ) sȯche

¯
sein zukÆh (90,4) ’würdig sein’ (noch

schrein (39,2) ’schreien’ ostjidd.)
schrolen (38,1) ’Erdschollen’ (noch ost- šoe

¯
wyh (54,3) ’Stunde’ (noch ostjidd.)

jidd. wraÄl ; vgl. Gl. 4317) * šȯr-bor wurbr (5×) ’legendärer Ochse’ (vgl.
schup (81,1) ’Schuppe’ oben Anm. 45; noch neujidd.)
schweler (38,1) etwa ’stützende Pfosten’ śotenwjñ (9×) ’Satan’ (schon im bibl. Text;

(cf. DWb. s. v. ›Schweller‹ 2; ein Pl. noch ostjidd.)
schweler ist auch in ZuR (wie Anm. 17) šparber (T) ’Sperber’ (noch ostjidd.
im Kommentar zu Ex 25,2 nach Raschi: wPaÅrbyr )
itlicheś mensch hȯt gėgeben ain minz, (fri un`) špot (4,2) ’früh und spät’ (Reim-
daś man hȯt drouś gėmacht di’ schweler füllsel bereits in der älteren Midrasch-
zu dem mišcen.) Epik, im ŠB als vrü /vru un` (auch)

sech vgl.sehen špet1295,4 1683,2 1705,4 [jeweils im
śechel wkÆl (54,4) ’Vernunft’ (noch ostjidd.) Reim auftet] und 1697,4; alsvru /vrü
sehen (3), sėhen (1) ’sehen’, gėsehen (2), un` špȯtim Mel. B 434,2 1262,2; im

sech (83,4) ’sähe’, sich (4,4 67,1) Don. B in der VorredeII ,1 alsvru un`
’sieh!’, sicht (90,1) ’sieht’ špȯt)

selbig (4×), selbeg(en) (8×) ’selb’ (noch štachen (87,1) ’stechen’ (wohl ein Verle-
ostjidd. zylbiq ) * genheitsreim)

s̀elo
¯

(90,5) vgl.omen s̀elo
¯

šteg (29,2 88,3)’schmaler Weg’ (Gl. 4234
s̀elik sliq (90,6) ’vollendet’ & 4776šteig)
selt (78,3 89,4) ’sollte’ štene

¯
(71,4) ’stehen’ ([n]-lose Form von

selzemė (32,3) ’seltsame’ štėnen)
seten (32,3) ’sättigen’ (noch ostjidd. zyjñ šterzen (25,1) ’stürzen’

neben zyjiqñ ; Gl. 4263) štȯlzkait (80,3)’Stolz’ (noch ostjidd.
sicher-haid (22,2) ’Sicherheit’, sicherhait wjaÄlcqõj )

(75,3) ’Bund, Bündnis’ * šton (3,2)’stehen’
sicht vgl.sehen štot (28,4 47,4)’Stätte; Stadt’ (beides noch
ši er wiyur (50,3) ’Maß’ (noch ostjidd.) ostjidd. wjaÄj )
sifzėn (13,1) ’seufzen’ (vgl. Gl. 288; noch štrȯm-werk (56,2) sinngemäß’Mähne’;

ostjidd. zipÆcñ ) wohl Druckfehler füršturm-werk(vgl.
singan (58,1)’singen’ (a-Schreibung in der Röll zu 39,19 rymh Gl. 4433 mit Anm.,
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wo mehrere Kollektiva zu ‘Sturm’ vor- tropen (33,2) ’Tropfen’ (noch ostjidd.
kommen:geštürms, štürmung, šturm– jraÄPñ )
Kollektivbildungen auf-werk, im heuti- truken (74,4) ’trocken’ (noch ostjidd. jruqñ )
gen Ostjidd. ùaÅrg , sind sehr produktiv), trumėten (59,1) ’Trompeten’ (noch ostjidd.
eventuell gestützt von der Vorstellung jrumõj ) *
eines wjrõÅml (shtrayml ’Pelzhut’; etym. tune

¯
(6×) ’tun (inf.)’ tunė (46,2) ’tun (3.

ungeklärt, cf. mhd. ›streime‹ und DWb. pers. pl.)’ ([n]-lose Form von der Lang-
s. vv. ›Stram‹, ›Streim‹) formtunen; konjugiert: tuśt 1×, tuśtu 3×,

šturm-schaft (65,4) ’Sturm’ die Wortbil- tut 57×), Prät.: tot (3×), toten (3×)
dung auf /-schaft /scheint hier vom
Reim suggeriert zu sein (Gl. 4527 weist um-der-barmegėr (78,1) ’unbarmherzig’
Formen des Verbsštürmen auf) (vgl. ostjidd. aumdyrbaÅrymdiq ) *

šturm-wind (18,1 60,1 81,2)’Sturm’ (noch um-sunś (4,2)’umsonst’
ostjidd. wjurymùinj ; Gl. 4147 zur ersten unter-teneg (67,1) ’unterwürfig’
Stelle; die anderen weisen andere Ablei- (Gl. 4539) *
tungen vonšturmauf, cf. Gl. 4435 & unter-tenekait (75,4) ’Knechtschaft’ (noch
4457) ostjidd. aunjyrjyniqõj ) *

sun (T 31,1) ’Sonne’ (noch ostjidd. zuñ ) Uz yuÑ (1,1) ’Uz (geogr.)’
sune

¯
-bliz (87,3) ’Sonnenglanz’ (vgl. DWb.

s. v. ›Sonnenblitz‹) wad (48,3)’Weide’ (mhd. ›weide‹ mit
westjidd. Monophthongierung; Gl. 4373

tane
¯

(69,3) ’Tanne’ (vgl.(as
¯

ain) tan, & 4377)
Gl. 4562f.) waichė (75,2)’sanfte’ (noch ostjidd. ùõÓ )

teg (12,3 29,4)’Tage’ (noch ostjidd. jyg , Pl. (fun) wanen (3,3) ’woher’ (noch ostjidd. pÆuñ
von jaÄg ) ùaÅnyñ ; Gl. 41 f.)

thefile
¯

tpÆilh (21,2) ’Gebet’ (noch ostjidd.) warft (42,3 85,3) ’wirft’ (noch ostjidd.
theh

˙
iass-hamessim txõtÆhmtÆiÕ (25,4) ’die ùaÅrpÆj )

Auferstehung der Toten’ (noch ostjidd.) waśer (T), waśer (6) ’Wasser’ (a. pl. wie
thehȯm thuÕ (34,2) ’Abgrund’ (schon im hebr. miÕ ; cf. Gl. 4278)

bibl. Text; noch ostjidd.) weisen (51,2) ’zeigen’ (noch ostjidd. ùõÅzñ ) *
tischtėch (24,4)’Tischtuch’ (noch ostjidd. weren (10×) ’werden’, Part.: gėworen

jiwjyÓ ) (9,2), worden (20,2), woren (9,1 13,2
top (83,2) ’Topf’ (noch ostjidd. jaÄP ) tot(en) 27,1) (noch ostjidd. ùyrñ )

vgl. tune
¯

werken (85,4) ’bewirken’ (cf. DWb. s. v.
tracht (10,1 44,3) ’Mutterleib’ (cf. Gl. 225) ›werken‹ 2, C, b, Sp. 362)
traib (16,1) ’trieb’ (Prät.; mhd ›treib‹) wė-tog (42,3), wėtog (45,4)’Schmerz’
treg (61,4) ’träge’ (vgl. foul) (mhd. ›wê-tac‹; noch ostjidd. ùõjiq )
trogen (9,2) ’schwanger’, trogėn (22,2) wisel-tir (T 50,4) ’Auerochse, Wisent’

‘tragen’ (noch ostjidd. jraÄgñ adj. & vb.) * (noch ostjidd. ùizljir ) *
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wor(en) (1,1 1,3 2,2 15,1 15.4)’war / wa- zehen (17,2) ’zehn’
ren’ zėn (80,2) ’Zähne’

worem (10,3 11,1), worum (10,1)’warum’ zirung (66,1) ’Schmuck’ (noch ostjidd.;
wu (11×) ’wo’ (vgl. ostjidd. ùU ) die hebr.-beeinflusstefigura etymolo-
wunder-berlech (49,1), wunder-berlechė gica ist gerade alsziren ain zirung

(69,1), wunderlechė (T) ’wunderbar’ häufig, hier ist sie Teil der biblischen
(cf. DWb. s. v. ›wunderbarlich‹ & wun- Diktion, obwohl im Urtext nicht ange-
derlich; noch ostjidd. ùUndyrlyÓ ) legt)

zoraass crytÆ (7,1) ’Aussatz’ (noch ost-
zadikim cdiqiÕ (77,1) ’die Gerechten’ (noch jidd.)

ostjidd.) zu-brechėn (26,2), zu-brechen (86,2), ‘zer-
zalmovess clmut (27,4) ’Totenwelt’ brechen’ (Gl. 4215 & 4218)
zam (79,4) ’Zaum’ (mit westjidd. Mono- zu-kėgen (51,2 71,4) ’gegenüber’

phthongierung; Gl. 4671) zu-tret (53,4)’zertritt’
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